
Beitr. naturk. Forsch. SW-Deutschl. Bd. XXIV H eftl S. 111-115 Karlsruhe, 1. 4. 1965

Buchbesprechungen

SOÖ, R. Die reg ionalen  Fagion-V erbände und G esellschaften Südosteuropas, 
104 S. 1 Karte, 32 Abt., 4 T abellen  Studio. Biol., V erlag  Ungar. A kad. d. W issen­
schaften, Budapest, 1964, Preis DM 10.40.

In einer um fassenden Z usam m enstellung gibt der führende Pflanzensoziologe 
U ngarns einen in s truk tiven  Überblick über die aus Südosteuropa bis 1963 b e ­
schriebenen Buchenw ald-G esellschaften und deren E inordnung in H öheren  Ein­
heiten. Die gesam te L iteratu r w ird  ausgew erte t und das bis je tz t vo rliegende 
A ufnahm em aterial in großen T abellen  verein ig t. U nterm auert durch ein aus­
führliches L iteraturverzeichnis w erden  alle A ssoziationen, deren  Synonym e und 
deren jew eilige K ennzeichnung durch die charak terisierenden  und d ifferenzie­
renden A rten  in reg ionaler G liederung aneinandergereih t.

Durch schöne B estandesbilder w ird auf 26 Tafeln der Stoff auch dem  F ern ­
erstehenden anschaulich nahe gebracht.

Trotz der geradezu erdrückenden Fülle des M ateria ls kann  sich der R eferent 
aber doch eines leisen  Zweifels nicht erw ehren, ob dam it in der Fassung und 
G liederung der südosteuropäischen B uchenw älder schon der W eisheit le tz ter 
Schluß gefunden w urde.

Dieser Zweifel w ird vo r allem  von zw ei F estste llungen  genährt. E inm al e r­
scheinen in den A ufnahm en und T abellen  A rten, die nichts m it der Buchenwald- 
Biocoenose im strengen  Sinn zu tun  haben. Sie könnten, w ie etw a Hypericum  
perforatum, Galium cruciata, Genista germanica, Astragalus glycyphyllos, Brachypo- 
dium pinnatum  u. a. auch in m itteleuropäischen Buchenwald-Listen erscheinen, 
w enn man W aldränder, W aldblößen oder degrad ierte , gestö rte  W aldflächen in 
die Aufnahm e des eigentlichen Buchenwaldes m iteinbeziehen w ürde. Nach 
unseren eigenen E rfahrungen v erh a lten  sich alle diese A rten  in Südosteuropa 
nicht anders w ie bei uns.

Dann w erden offenbar die T reueverhältn isse  v ie ler A rten  v iel zu lokal b eu r­
teilt. V erbands- und  O rdnungs-C harak terarten  haben  nur dann einen Sinn, w enn 
sie sich innerhalb eines größeren  einheitlichen V egetationskom plexes, z. B. der 
gem äßigteuropäischen Som m erw ald-Region, w enigstens schw erpunktm äßig 
gleichsinnig verhalten , also eine überreg ionale  B edeutung haben. So können  
unmöglich Aremonia als Fagion-A rt, Sorbus aucuparia, Knautia silvatica, Geranium 
phaeum u. a. als Fagetalia-A rten , Ajuga reptans, Veronica cbamaedrys, Frangula 
alnus u. a. als Q uerco-Fagetea-A rten  oder Carex flacca, Hypericum perforatum, 
Galium cruciata u. a. als Q uerceta lia  pubescen tis-A rten  bezeichnet w erden, auch 
w enn solche A rten  örtlich einm al eine diesbezüglich differenzierende B edeutung 
besitzen.

Stützt man sich bei der D eutung der T abellen  nur auf die gu ten  W alda rten  
und un ter diesen w iederum  auf d iejenigen, von denen w ir w issen, daß sie in 
einem w eiteren  oder engeren  G ebiet ih ren  V orkom m ensschw erpunkt w irklich 
im Buchenwald haben, also gute oder w enigstens schwache Fagion-V erbands- 
charak terarten  oder A ssoziationscharak terarten  sind, dann schrumpft das reich
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verzw eig te  System  der südosteuropäischen B uchenw älder mit seinen v ielen  
G esellschaften, V erbänden  und U nterverbänden  sehr zusam men.

In einem  eindrucksvollen  V ortrag  h a t TREGUBOV auf der T agung der Ost- 
alpin-D inarischen Sektion der In te rna tiona len  V erein igung  für V egeta tions­
kunde in C hur am 27. 7. 1964 (n. p.) gezeigt, w ie selbst am O strand  des Buchen­
w ald-V orkom m ens, im B uchenw aldgürtel am N ordabfall des E ibursgebirges ge­
gen das Caspische M eer die rein  europäischen B uchenw aldarten, darun te r Fa- 
g ion-A rten  w ie Cardamine bulbifera, Calamintha grandiflora, w enn m an w ill auch 
Neottia nidus-avis u. a. das Bild der W aldvegeta tion  beherrschen und endemische 
A rten  (wie etw a Cyclamen persicum) völlig  zurücktreten.

W ir möchten deshalb  verm uten, daß eine sub tile re  A nalyse der Buchenwälder 
und die  A nw endung gut fund ierte r C harakterarten-B egriffe das System  der 
südosteuropäischen B uchenw älder w ieder vereinfachen w ird. Sow eit w ir sehen, 
w äre  v ielleicht m it zw ei V erbänden  oder besser U nterverbänden , einem  Fagion 
m oesiacae und einem  Fagion orien talis und vor allem  m it v iel w eniger, w irk ­
lich durch eine eigene C harak te rarten -G arn itu r ausgezeichneten A ssoziationen 
auszukom m en.

W ie die Forschung aber auch w eiterschreiten  möge, so b leib t auf jeden  Fall 
die A rbeit von SOÓ ein w ichtiger M arkstein  auf dem W ege zu e iner natur- 
gerechten Fassung und G liederung der südosteuropäischen Buchenwälder. M an 
w ird sie bei jed e r a llgem einen europäischen Fagion-D iskussion berücksichtigen 
müssen. OBERDÖRFER.

HEYNERT, H. Das P flanzenleben des H ohen W esterzgebirges, XIII, 141 S., 
24 Abb. 19 T abellen  und 10 Tafeln, V erlag  Th. S t e i n k o p f ,  Dresden-Leipzig, 
1964, Preis Lw. DM 21.40.

U nter dem  T itel „Pflanzenleben" bem üht sich der V erfasser für das w estliche 
Erzgebirge, das e tw as ungew ohnt „W esterzgebirge" genann t w ird, eine Floren- 
und V egeta tionskunde zu geben, m it dem Ziel, vorw iegend  auf der G rundlage 
der arealkundlichen  A nalyse zu e iner na tu rgerech ten  geobotanischen G liederung 
dieses G ebiets zu kommen.

M it Hilfe von G eoelem enten und (neu eingeführt) O reoelem enten  w erden 
ein un terer, oberer und oberster geobotanischer Bezirk des W est- und Ost- 
Erzgebirges herausgearbe ite t. Auf vegeta tionskundlicher Basis w erden außer­
dem H öhenstufen  nach vorherrschenden  Pflanzengesellschaften (m ontane Berg­
m ischw aldstufe, o reale  Bergfichtenstufe, subalpine Krum m holzstufe, alp ine M at­
tenstufe) benannt.

Eine vegeta tionskundliche D arstellung selbst, w enigstens der natürlichen und 
halbnatürlichen  P flanzengesellschaften (mit S tetigkeitslisten) erfo lg t für das 
H ohe W esterzgebirge. Die B enennung der V egeta tionseinheiten  ist nicht im m er 
ganz glücklich. S ituationsnam en sollten  verm ieden  w erden. So hieße es s ta tt 
„N ardetum  oreale" w ohl besser E uphrasiae p ictae-N ardetum , für „Piceetum  
turfosum  oreale" könn te  m an genau so treffend und floristisch-soziologisch 
konsequen te r Piceetum  vaccinietosum  uliginosi sagen u. a. m.

M it H ilfe po llenanaly tischer und archivalischer U ntersuchungen w ird gleich­
zeitig  nachgew iesen, daß das P iceetum  und das A bieti-P inetum  im frühen 
M itte la lter noch nicht in der heu tigen  A usdehnung ex is tie rt haben  können, also 
v ie lero rts  keine „ursprünglichen", w enn auch heu te  durchaus „natürliche" G e­
sellschaften darstellen .
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A nschließend an eine ausführliche A ufzählung der ark tisch-alp inen F lo ren ­
elem ente w ird die G lazia lrelik tfrage in A nlehnung an die A rbeiten  von 
O. SCHWARZ besprochen und gezeigt, daß das Erzgebirge bezüglich d ieser 
F lorenelem ente und der dam it verbundenen  Problem e zu den in te ressan tes ten  
G ebirgen M itte leuropas zählt.

Da die geobotanischen Problem e im Schw arzwald ganz ähnlich gelagert sind, 
erg ib t sich im V ergleich m it dem  osthercynischen M ateria l manch in te ressan te r 
V ergleich und Ausblick, so daß die vo rliegende A rbeit die besondere A ufm erk­
sam keit der südw estdeutschen G eobotan iker verd ien t. Sie kann  deshalb  nu r 
w ärm stens em pfohlen w erden. OBERDÖRFER.

FÖRSTER, W. u. WOHLFAHRT, TH. A.: Die Schm etterlinge M itteleuropas,
16. u. 17. Lieferung. Franckh'sche V erlagshandlung , S tu ttgart 1963/64.

Nach Abschluß des 2. Bandes des inzwischen allgem ein b ekann t gew ordenen  
Schm etterlingsw erkes legen die V erfasser nunm ehr die beiden e rsten  Liefe­
rungen  des 3. Bandes vor, der den N octuidae (Eulen) gew idm et ist. Am grund­
sätzlichen A ufbau h a t sich naturgem äß nichts geändert. Erfreulich ist, daß bei 
re la tiv  zahlreichen A rten  eine D arstellung der G enita larm aturen  und, wo n o t­
w endig, auch der Fühler- und K opfbildungen dem Text beigefügt w urde, so daß 
in Fällen  schw ierig zu bestim m ender A rten  entscheidende Hilfe vo rhanden  ist. 
Dies ist besonders desw egen notw endig, w eil die Tafeln bei ähnlichen A rten  
in v ie len  Fällen kein  eindeutiges Bild verm itteln . W ie bei so v ie len  Schm etter­
lingsw erken  ist leider auch hier festzustellen, daß die Farbb ilder der Eulen 
gegenüber den jen igen  der Spinner und Schwärm er und besonders gegenüber 
den T agfaltern  an Q ualitä t stark  nachgelassen haben. Dies ist um som ehr b e­
dauerlich, w eil gerade bei den Eulen eine farbige D arstellung nur dann W ert 
hat, w enn sie w irklich hervo rragend  ist. Leider trifft das nur teilw eise  zu, 
w ährend  manche Tafel (z. B. Tafel 5 und 7) durch Unschärfe beinahe als v e r­
unglückt anzusprechen ist, sind die Farbgebungen  bei zahlreichen A rten  m iß­
raten . Eurois occulta z.B. ist v iel zu b lau  und w irk t ganz entstellt, Cerastis rubricosa 
is t ebenfalls v ie l zu b lau ,Anomogyna speciosa v iel zu grün etc. Eine so pracht­
volle A rt w ie Chorizagrotis lidia (bei der im T ext der H inw eis erw ünscht gew esen 
w äre, daß sie in O stasien  ebenfalls vorkom m t, also ein bem erkensw ert dis- 
junctes V erb re itungsgeb ie t besitzt) ist durchaus unbefriedigend, w ie denn ganz 
allgem ein die sicher hervorragenden  A quarelle  WOHLFAHRTs durch nicht ge­
nügende Sorgfalt bei der Drucklegung offensichtlich gelitten  haben. D er V erlag  
sollte alles tun, um bei den künftigen L ieferungen h ier bessere  Ergebnisse zu 
erzielen. Da der FORSTER-WOHLFAHRT für die nächsten Jah rzehn te  sicher 
das maßgebliche Schm etterlings-W erk für M itte leuropa b leiben w ird, sollte der 
V erlag  die große M ühe der A u toren  durch entsprechende A nstrengungen  
w ürdigen. H. G. AMSEL

ADOLF PORTMANN: Problem e des Lebens. Eine E inführung in die Biologie. 
3., neubearb . Aufl., 129 S., 8 Textabb., Basel (FRIEDRICH REINHARDT) 1964. 
Preis kart. SFr./DM 7.80.

Der Rahm en und die G liederung in zwölf K apitel w aren  gegeben. In zwölf 
Sendungen im Studio Basel von je  25 M inuten  D auer im Jah re  1949 h a tte  der 
bekann te  V erfasser sich vorgenom m en zu un terrichten , nicht zu un terhalten . 
W ie er selbst im V orw ort sagt, w ar sein Ziel, zu v e rtie fte r Beschäftigung m it 
den Problem en und den E rgebnissen der Biologie anzuregen, indem  er seine 
H örer nicht nu r m it einigen w ichtigen G rundtatsachen der Lebensforschung
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bekann t machte, sondern  sie auch in die fü r die biologische A rbeit w esentlichen 
D enkw eisen einführte . Die erstm alig  illu s trie rte  3. A uflage w urde im Umfang 
nicht v erändert, jedoch in manchem abgeändert und entsprechend dem neuesten  
S tand der Forschung ergänzt. W ie w enige v e rs teh t es der w eit über seine Lan­
desgrenzen  h inaus seh r b ekann te  U niversitä tsp ro fesser der Zoologie, w eiten  
V olksschichten den w ahren  G eist ehrlichen w issenschaftlichen Forschens n ah e ­
zubringen. A us dem  A rbe ite rstande  herkom m end, künstlerisch  sehr begabt, 
h a t er die glückliche Fäh igkeit zu v o llende t ausgew ogener D arstellung auch des 
schw ierigsten  Stoffes. Im m er w ieder von einfachen, allgem ein bekann ten  Dingen 
und  B eobachtungen ausgehend  führt e r in höchster A nschaulichkeit zum V er­
stehen  biologischer G esetzm äßigkeiten  hin, aber auch zu den b isherigen  G renzen 
unseres W issens. Daß Prof. PORTM ANN auch in d ieser Schrift w ieder, w ie in 
v ie len  anderen  und unzähligen V orträgen , das „gew altige Priv ileg  des W issen- 
dürfens" zum Segen der M itm enschen nü tz t zeigt sein hohes V eran tw ortlich­
keitsgefühl. H. KNIPPER.

ULRICH LEHMANN (Hamburg) Paläontologisches W örterbuch 1964. M it 102 
A bbildungen. IV, 355 Seiten. Geh. DM 32.— Ganzl. DM 36.— . Ferd inand  Enke 
V erlag  S tu ttgart.

Das Erscheinen eines rein  paläontologischen W örterbuches ist sicher a llge­
m ein begrüß t w orden. In knapper und p räg n an te r Form w erden  hier die wich­
tigeren  Fachausdrücke der heu tigen  deutschsprachigen paläontologischen L ite­
ra tu r erläu tert. M an darf den A utor zu der getroffenen A usw ahl, die alle T eil­
geb iete  der Paläonto log ie  in etw a dem selben Umfang berücksichtigt, beglück­
w ünschen. Die gu ten  und k la ren  A bbildungen  un te rstü tzen  den T ext vo rb ild ­
lich. Durch H inw eise bei den einzelnen Stichw örtern w erden  dem Leser g rößere 
Z usam m enhänge erschlossen. Auch die Term inologie der zoologischen und b o ­
tanischen N om enk la tu rregeln  w urde aufgenom m en. H in ter den einzelnen Stich­
w örte rn  sind, wo es ohne Schw ierigkeiten möglich w ar, die A utoren  der Be­
griffe oft m it A ngaben  der Jah reszah l genannt. Die sprachliche A bleitung der 
F rem dw örter erle ich tert dem  nicht hum anistisch gebildeten  Leser, und derer 
w erden  es v iele  sein, das V erständnis. A us diesem  G rund hä tte  m an sich die 
U m schreibung der griechischen W ö rte r m it latein ischen Buchstaben gewünscht. 
Auf 3 T abellen  w ird  die geologische V erb re itung  der Pflanzen, der W irbellosen  
und der W irbe ltie re  dargestellt.

Das Buch w ird  sicher w eite  V erb re itung  finden, denn es ist dem Fachbiologen 
w ie auch dem  L iebhaber in gleicher W eise dienlich. E. JÖRG

Lehrbuch der A llgem einen G eologie, Zwei Bände gem einsam  m it C. W . COR- 
RENS, G öttingen; J. FRECHEN, Bonn; W . HILLER, S tu ttgart; H. LOUIS, M ün­
chen; K. R. MEHNERT, Berlin; P. SCHMIDT-THOME, M ünchen; M. SCHW ARZ­
BACH, K öln; E. SEIBOLD, Kiel. H erausgegeben  von Prof Dr. ROLAND BRINCK- 
M ANN, Bonn. Band I. 1964. M it 297 Einzelabb., 38 Tab. und 1 färb. Tafel. VIII, 
519 Seiten. G eheftet DM 66.— . G anzleinen DM 71.-—. Band II erscheint 1965. 
Ferd inand  Enke V erlag  S tu ttgart.

D er Trend, daß auch ein Lehrbuch der A llgem einen G eologie nicht m ehr 
von  einem  V erfasser geschrieben w ird, ist w ohl nicht m ehr aufzuhalten. Das 
ist e inerse its  schade, w eil gerade  bei L ehrbüchern der E inzelautor zum Be­
griff w urde. A ndererse its  is t w ohl nu r noch der Spezialist auf seinem  T eilge­
b ie t in der Lage die fü r ein  Lehrbuch unerläßliche A usw ertung  des w eltw eiten  
Schrifttums vorzunehm en. W enn  bei einem  solchen V orhaben  in den einzelnen
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K apiteln  gelegentlich geringfügige Ü berschneidungen auftre ten  schadet dies 
niem and.

Der vo rliegende l.B a n d  befaßt sich im w esentlichen m it der exogenen  D yna­
mik. In den beiden  e rs ten  einführenden  K apiteln  gibt R. BRINCKMANN einen 
Überblick über die G esam theit der geologischen V orgänge und einen A briß der 
Geschichte der G eologie und  deren  Forschungsm ethoden. Die K apitel 3—9 
(H. LOUIS und  M. SCHWARZBACH) sind den auf das Festland  w irkenden  
außenbürtigen  K räften  gew idm et und  in den K apiteln  10— 17 behande lt E. SEI- 
BOLD die G eologie des M eeres und der M eeresregionen.

A llein schon der Umfang des 1. Bandes macht deutlich, daß von den einzelnen 
A u to ren  großer W ert auf de ta illie rte  A ngaben geleg t w urde. Im m er w ieder 
w ird dort, wo es sich ergibt, d ie V erbindung  zur p raktischen Seite und zur 
Paläontologie gesucht. Zahlreiche Tabellen, Zeichnungen und  A bbildungen 
ergänzen den T ext in vorbild licher W eise. Die am Schluß der e inzelnen K apitel 
aufgeführten  ergänzenden  Schriften erleichtern  eine w eitergehende O rientierung.

Das Buch kann  nicht nu r dem Fachm ann und S tudenten  sondern  auch dem 
geologisch In te ress ie rten  w ärm stens em pfohlen w erden. E. JORG
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